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Ökologisch-nachhaltiges Wirtschaften in Kulturprojekten

Die Kulturstiftung des Bundes (KSB) setzt sich für einen verantwortungsvollen Umgang mit den natürlichen Lebensgrundlagen ein. Von der KSB verursachte Belastungen sollen im Rahmen eines Umweltmanagements nach EMAS (Eco-Management and Audit Scheme) kontinuierlich reduziert werden. Auch ihre Partnerinnen und Partner, Förderprojektträger und Kooperationspartner möchte die Kulturstiftung des Bundes zu einem ökologisch-nachhaltigen Wirtschaften motivieren. 
In die Vertragsbedingungen unserer Förderverträge wurde deshalb folgende „Nachhaltigkeitsformel“ aufgenommen:

„Die Kulturstiftung des Bundes setzt sich für einen umweltbewussten, ressourcenschonenden Einsatz ihrer Fördermittel ein. Der Projektträger soll dieses Ziel bei Planung, Durchführung und Nachbereitung des Projekts im Rahmen der geltenden Rechtsvorschriften berücksichtigen.“
Wie kann bei der Planung, Durchführung und Nachbereitung von Kulturprojekten ökologisch verantwortlich gehandelt werden? Welche Möglichkeiten bietet das Zuwendungsrecht? Im Folgenden möchten wir erste Fragen beantworten.

Sollten Sie weitere Fragen haben oder Anregungen machen wollen, wenden Sie sich bitte an Ihre/n Ansprechpartner/in der Kulturstiftung des Bundes oder an das Umweltteam unter umweltteam@kulturstiftung-bund.de. 
Stand: März 2013
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Was bedeutet ressourcenschonender Einsatz bei Planung, Durchführung und Nachbereitung des Projekts?

Auf welche Art und Weise ein Projekt ressourcenschonend und ökologisch nachhaltig durchgeführt werden kann, hängt stark vom jeweiligen Vorhaben ab. Jedes Projekt sollte individuell für sich definieren, durch welche Handlungen projektbezogene Umweltbelastungen reduziert werden können. 
Die ökologisch-nachhaltige Durchführung eines Projekts kann zum Beispiel erreicht werden durch:

· Verminderung des Verbrauchs von Ressourcen wie Strom, Papier etc.

· Berücksichtigung von Umweltkriterien bei der Anschaffung, z.B.:

→ Haltbarkeit, Energieeffizienz, Emissionsarmut ( CO2, Lärm, Luftschadstoffe, Abwasser), Umweltzeichen
· Vermeidung von Flugreisen; An- und Abreise mit ÖPNV und Fahrrad

· Zeit gewinnen und Emissionen vermeiden durch Telefonkonferenzen oder Videokonferenzen

· Weiterverwendung bzw. Reparatur vorhandener Geräte

· Vermeidung von Abfall, recyclingfähige Verpackung, Rücknahme von Abfällen
· Mülltrennung (Papier, Glas, organisch, Restmüll)
· konsequente Verwendung von Recyclingpapier (für Flyer, Einladungen, Plakate, im Büro)

· Verwendung von biologisch abbaubaren Reinigungsmitteln

Wie kann dieses Ziel im Rahmen der geltenden Rechtsvorschriften umgesetzt werden?

Beim Einsatz der Fördermittel der KSB sind die haushaltsrechtlichen Vorgaben des Bundes einzuhalten. Über unseren Fördervertrag, die Vertragsbedingungen der KSB und die Allgemeinen Nebenbestimmungen für Projektförderung des Bundes (ANBest-P) sind z.B. neben dem Bundesreisekostenrecht auch das Vergaberecht anzuwenden. 

Besonders das Vergaberecht bietet einigen Gestaltungsspielraum für einen umweltbewussteren Einsatz der Fördermittel (siehe u.a.: Wie kann ich ökologisch nachhaltig beschaffen?). Aber auch die haushaltsrechtlichen Grundsätze der Notwendigkeit, Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit stehen einem ökologischen Wirtschaften regelmäßig nicht entgegen (siehe: Ist ökologisch-nachhaltig gleichbedeutend mit wirtschaftlich?).

Welche umweltfreundlichen Alternativen können bereits bei der Planung des Projekts eine Rolle spielen?
Bereits in der Konzeptphase Ihres Projekts sollten Sie überlegen, in welchen Teilbereichen das Thema Nachhaltigkeit besonders relevant wird. Lässt sich ein Bezug zum Thema bzw. zum Inhalt Ihres Projekts herstellen? Gibt es verbrauchsintensive Phasen? Wie lassen sich Verbräuche optimieren? Gehen Sie darauf möglicherweise in Ihrem Projektantrag ein. Im Falle der einer Juryentscheidung für Ihr Projekt werden Sie bei der Vertragsvorbereitung gebeten ein gesondertes, kurzes „Nachhaltigkeitskonzept“ einzureichen.  Darin beschreiben Sie, wie Sie Ihre Projektziele ökologisch-nachhaltig umsetzen wollen. Sie schaffen so neben unserer Nachhaltigkeitsformel einen weiteren Begründungszusammenhang, über den Sie Ausgaben im Sinne eines ökologischen Wirtschaftens argumentieren können.
Bei der weiteren Planung Ihres Projekts und der Erstellung des Kosten- und Finanzierungsplans sollte  genau überlegt werden, ob ein Produkt oder eine Dienstleistung überhaupt benötigt wird bzw. ob andere bereits vorhandene Mittel oder Ressourcen eingesetzt werden können. Gibt es zum Beispiel Vereine oder Initiativen, mit denen gemeinsam ein bestimmter Programmpunkt umgesetzt werden kann (Kooperationen)? Oder kann benötigtes Material geliehen oder später wiederverwendet werden? Ist es möglich, vorbereitende Treffen per Telefonkonferenzen abzuhalten? Kann der Durchführungsort so gewählt werden, dass er mit dem öffentlichen Nahverkehr gut zu erreichen ist? Kann der Papierverbrauch (drucken, kopieren) vermindert werden, beispielsweise durch Duplexdruck, digitale Newsletter oder Wiederverwendung bereits bedruckten Papiers?
Ist die Verwendung von Fördermitteln zur Zahlung von Kompensationen für projektbezogene CO2-Emissionen zuwendungsfähig?

Nein, denn der CO2-Ausgleich ist bisher gesetzlich nicht vorgeschrieben und bleibt eine freiwillige Leistung. 

Muss jetzt auf Flugreisen verzichtet werden?

Der Flugverkehr gilt als besonders klimaschädlich. Der Energieverbrauch ist bei Flügen besonders hoch; zudem werden schädliche Emissionen direkt in höhere Schichten der Atmosphäre eingetragen. Es ist daher aus Umweltsicht sinnvoll, Flugreisen zu vermeiden oder stark zu reduzieren. 
Folgende Fragen stellen sich: Gibt es ein anderes Verkehrsmittel als den Flieger? Können Termine ver- oder zusammengelegt werden? Ist eine Telefon- oder Videokonferenz möglich und sinnvoll? Kann eine längere (gemeinsame) Bahnfahrt für Besprechungen oder andere notwendige Arbeiten genutzt werden? Wenn keine Alternativen gefunden werden, kann der CO2-Ausstoß zum Beispiel über atmosfair.de, climatepartner.com oder myclimate.org ausgeglichen werden; die Ausgabe ist jedoch nicht zuwendungsfähig, Fördermittel der Kulturstiftung des Bundes können hierfür leider nicht eingesetzt werden.
Ist ökologisch-nachhaltig gleichbedeutend mit wirtschaftlich?

Nein, nicht unbedingt.

Etwa bei der Frage einer finanziellen Kompensation übergeordneter Umweltauswirkungen des Projekts gibt es Grenzen. Derzeit ist z.B. eine Kompensationszahlung für CO2-Emissionen nicht zuwendungsfähig. Wenden Sie sich in Zweifelsfragen gerne an uns.

Was wirtschaftlich ist, wird im Übrigen durch die zentralen Haushaltsgrundsätze Notwendigkeit, Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit beschrieben. 

Nach dem Grundsatz der Notwendigkeit dürfen nur diejenigen Ausgaben getätigt werden, die zur Umsetzung Ihres Projekts notwendig sind. Dabei muss die Ausgabe nicht nur dem Grunde nach, sondern auch der Höhe nach und vom Zeitpunkt her notwendig sein. Wie das Wirtschaftlichkeitsgebot verlangt dieser Grundsatz also einen möglichst geringen Mitteleinsatz. Insofern wird ein relativer Maßstab angelegt: möglichst wenig, aber der Sache angemessen. 

Auch nach dem Haushaltsgrundsatz der Wirtschaftlichkeit ist bei jeder Ausgabe die günstigste Relation zwischen verfolgtem Zweck und einzusetzenden Mitteln zu wählen, das bestmögliche Ergebnis unter Berücksichtigung des Sparsamkeitsprinzips (Minimalprinzip) und des Ergiebigkeitsprinzips (Maximalprinzip). 

Bei einer Beschaffung oder Ausschreibung, legen Sie mit Ihrer Leistungsbeschreibung die Anforderungen an den Beschaffungsgegenstand fest. Besondere Umweltanforderungen können Sie unter Berücksichtigung der Haushaltsgrundsätze über unsere Nachhaltigkeitsformel und ggf. in Verbindung mit konkreten Anforderungen Ihres Projekts begründen. Insofern kann eine nachhaltige Leistung (gemessen z.B. an Energieeffizienz, Emissionen, Entsorgungskosten) auch teurer sein! Wenden Sie sich in Zweifelsfragen gerne an uns.

Was zeichnet umweltfreundliche Produkte aus?
Viele umweltfreundliche Produkte sind heutzutage gekennzeichnet durch Umweltzeichen. Zum Beispiel durch deutsche Umweltzeichen (Blauer Engel: http://www.blauer-engel.de/) und europäische Umweltzeichen (EU Ecolabel: http://www.eco-label.com/german/). Sie geben Aufschluss darüber, welche Merkmale im konkreten Fall kennzeichnend für mögliche Umweltentlastungseffekte sind. Zu beachten ist jedoch, dass Umweltzeichen in der Leistungsbeschreibung nicht ausdrücklich gefordert werden dürfen. Sie können z.B. fordern: Umweltzeichen „Blauer Engel“ oder gleichwertige Voraussetzungen (mit der Pflicht aussagekräftige Daten hierzu vorzulegen).
Gibt es eine Übersicht umweltfreundlicher Produkte im Internet?
Ja, und vieles mehr. Das Informationsportal vom Umweltbundesamt bietet beispielsweise auf www.beschaffung-info.de umfassende Informationen zum Thema umweltfreundliche Beschaffung. Unter anderem finden sich dort unterschiedlichste Produkte mit dazugehörigen umweltbezogenen Produkteigenschaften, Umweltzeichen und, wenn vorhanden, Ausschreibungsempfehlungen zum Download.

Wie muss die Leistungsbeschreibung verfasst sein?
Sie muss hinreichend deutlich, erschöpfend und anhand von verkehrsüblichen Bezeichnungen verfasst sein, so dass alle potentiellen Anbieter vergleichbare Angebote abgeben können. Umweltkriterien können produkt- und produktionsbezogen Einzug in die Leistungsbeschreibung finden. Produktbezogen kann beispielsweise eine Vorgabe sein, dass der Auftragsgegenstand bestimmte Inhaltstoffe enthalten oder nicht enthalten soll. Ein produktbezogenes Kriterium können auch umweltfreundliche Herstellungsprozesse sein, wie im ökologischen Landbau oder bei Strom aus erneuerbaren Energien.

Kann die regionale Produktion von Waren und Erzeugnissen im Rahmen der Leistungsbeschreibung oder als Zuschlagskriterium berücksichtigt werden?
Nein, im Vergabeverfahren sind alle Teilnehmer gleich zu behandeln. Das Diskriminierungsverbot gehört zu den Grundprinzipien des europäischen und nationalen Vergaberechts und gilt in allen Phasen des Vergabeverfahrens. Auch eine versteckte Diskriminierung, indem zum Beispiel kurze Transportwege berücksichtigt werden, ist unzulässig. Etwas anderes kann bei Produkten der Fall sein bei denen intensive Serviceleistungen vor Ort notwendig sind oder notwendig werden und die Servicedienstleistungen auch per Telefon oder Internet nicht ausreichend erfüllbar sind. 
Kann im Rahmen der Eignung eines Bieters von diesem ein Umweltmanagementsystem bzw. ein Umweltzertifikat verlangt werden?
Ja, bei Dienstleistungsaufträgen (z.B. Druckerei für Katalogproduktion), wenn es für die Art und Weise der Ausführung des Auftrags durch den Bieter relevant ist. Als Nachweis kann eine bestimmte Zertifizierung wie z.B. EMAS, DIN EN ISO 14001ff verlangt werden. Gleichwertige Nachweise müssen jedoch akzeptiert werden. Dies kann insbesondere bei größeren oder langfristigen Aufträgen von Bedeutung sein.

Können Umwelteigenschaften als Entscheidungskriterien herangezogen werden?
Ja. Sie müssen jedoch spezifisch und messbar sein, mit dem Auftragsgegenstand in Zusammenhang stehen, im Vorfeld gewichtet worden und in der Bekanntmachung enthalten sein. Sind sie nicht enthalten, dürfen sie bei der Wertung der Angebote nicht herangezogen werden. Umweltkriterien dürfen nicht dazu dienen, eine willkürliche Auswahl zu treffen und damit gegen das Diskriminierungsverbot verstoßen.
Wann sind Umwelteigenschaften als Zuschlagskriterien nicht zulässig?
Wenn kein Zusammenhang mit dem Auftragsgegenstand besteht, etwa weil sie sich ausschließlich auf das allgemeine Umweltverhalten des Bieters beziehen, das von seinen Produkten oder Leistungen unabhängig ist.

Können Lebenszykluskosten bei der Aufstellung der Entscheidungskriterien berücksichtigt werden?

Ja. Lebenszykluskosten sind die Summe aller Kosten, die während der Herstellung, Nutzung und Entsorgung von einem oder mehreren Akteuren getragen werden (z.B.: Energieverbrauch von Geräten, Wasserverbrauch, Verbrauch von Hilfs- und Betriebsstoffen, Aufwendungen zur Entsorgung, Reparatur etc.) Produkte mit geringen Lebenszykluskosten sind über einen längeren Zeitraum betrachtet wirtschaftlicher. Dafür können bei der Aufstellung der Zuschlagskriterien „Pluspunkte“ vorgesehen werden.
Muss grundsätzlich auf das niedrigste Angebot der Zuschlag erteilt werden?
Nein, unter Berücksichtigung aller Umstände ist der Zuschlag auf das wirtschaftlichste Angebot zu erteilen, wobei der niedrigste Angebotspreis nicht allein entscheidend ist. Der Auftraggeber kann bei der Entscheidung über den Zuschlag durch den Auftragsgegenstand gerechtfertigte Kriterien wie Umwelteigenschaften, Lebenszykluskosten usw. berücksichtigen. Diese müssen jedoch als Grundlage der Leistungsbeschreibung im Vorfeld als Zuschlagskriterien gewichtet sein.
Kann im Rahmen der Leistungsbeschreibung Energieeffizienz als Anforderung aufgenommen werden?
Ja, für energieverbrauchsrelevante Waren, technische Geräte oder Ausrüstungen, die Gegenstand einer Lieferleistung oder wesentliche Voraussetzung zur Ausführung einer Dienstleistung sind, sollten auch bei Vergaben bestimmte Anforderungen in die Leistungsbeschreibung aufgenommen werden. Zum Beispiel: höchstes Leistungsniveau an Energieeffizienz, höchste Energieeffizienzklasse im Sinne der Energieverbrauchskennzeichnungsverordnung, konkrete Angaben zum Energieverbrauch, Analyse minimierter Lebenszykluskosten usw. Die ermittelte Energieeffizienz ist als Zuschlagskriterium zu berücksichtigen.

Wie kann ich ökologisch nachhaltig beschaffen (ein Schnelldurchgang durch den vergaberechtlichen Beschaffungsvorgang)?

· Das richtige Vergabeverfahren wählen, orientiert am Nettoauftragswert:

· 500 € bis 1.000 € netto: formlose Preisermittlung mit 3 Unternehmen

· 1.000 € bis 20.000 € netto: 3 schriftliche Angebote, Dokumentation

· über 20.000 € bis kleiner 200.000 € netto: VOL/A/VOB/A 1. Abschnitt (nationale Ausschreibung in der Regel als öffentliche Ausschreibung)

· ab 200.000 € netto bei Dienst- oder Lieferleistungen und ab 5 Mio. € bei Bauleistungen: europaweite Ausschreibung in der Regel als offenes Verfahren
Allgemeine vergaberechtliche Grundsätze beachten:

· Gleichbehandlung, Nichtdiskriminierung, Wettbewerb

· § 7 Abs. 3 VOL/A: Vorgabe bestimmter Erzeugnisse Verfahren/Ursprungsorte, Bezugsquellen nur, wenn dies durch Art der zu vergebenen Leistung gerechtfertigt

· Zuschlagskriterien müssen auftragsbezogen sein (Umwelteigenschaften, Lebenszykluskosten ausdrücklich als Beispiel in VOL/A aufgeführt) 

· Eignungskriterien müssen durch den zu vergebenden Auftrag gerechtfertigt und verhältnismäßig sein 

Vergaberechtliche Regelungen zur Nachhaltigkeit sind:

· § 97 Abs. 4 Satz 2 GWB: „Für die Auftragsdurchführung können zusätzliche Anforderungen an Auftragnehmer gestellt werden, die insbesondere soziale, umweltbezogene … Aspekte betreffen, wenn sie im sachlichen Zusammenhang mit dem Auftragsgegenstand stehen und sich aus der Leistungsbeschreibung ergeben.“(…)

· § 4 Abs. 4 VgV (bei europaweiter Ausschreibung): 

→ Bei energieverbrauchsrelevanten Waren, technischen Geräten,  Ausrüstung: höchstes Leistungsniveau an Energieeffizienz, höchste Energieeffizienzklasse. 

→ Angaben zum Energieverbrauch

→ in geeigneten Fällen Analyse minimierter Lebenszykluskosten oder vergleichbare Methode
· Im Bereich der nationalen Vergabe größere Gestaltungsmöglichkeiten!
Kriterien ökologischer Nachhaltigkeit bei der Bestimmung des Beschaffungsgegenstands benennen und in die Leistungsbeschreibung aufnehmen:

· vorausschauende Bedarfsermittlung (z. B. Beschränkung der Auflage bei  Informationsmaterial, keine Heizpilze, Duplexdrucker)

· Vorgaben zur Energieeffizienz (Verbrauch)

· Vorgaben für Material (z. B. Recyclingpapier, keine chlorhaltigen Reiniger, keine Einweggetränke, kein PVC)

· Umweltsiegel bzw. gleichwertige Voraussetzungen erfüllt
· Vorgaben für Entsorgung(-swege) (Rücknahmepflichten)

· Vorgaben für Produkt (Bionahrungsmittel, Textilien aus Biobaumwolle)

· Vorgaben für Wiederverwendung/ Wiederverwendbarkeit

· Herstellungsverfahren (Ökostrom)
Möglichkeit der Berücksichtigung von Nachhaltigkeit bei den Zuschlagskriterien:

· nachhaltige Leistung darf teurer sein (siehe auch: Nachhaltig gleichbedeutend mit wirtschaftlich?)

· Kriterien in Vergabeunterlagen bestimmen

· nicht-monetäre Kriterien müssen für die Bewertung „umgerechnet“ werden

· Auftragsbezug erforderlich

· Nichtdiskriminierung, Gleichbehandlung

· transparent und überprüfbar

· Beispiele: Energieeffizienz bei Verwendung, Transportmittel, Emissionen, Folgekosten 
Hinweise zu Vertragsinhalt und Controlling:

· Angebotsinhalt (auf Grundlage der Leistungsbeschreibung) wird Vertragsinhalt

· Contracting, Leasing?
· Vergütungsregelung (z.B. Zahlung nur für Kopie)

· Reparatur und Wartung als Vertragsbestandteil aufnehmen
· Pflichten des Auftragnehmers (z. B. Entsorgung, Wiederverwendung, Vorhaltung von Ersatzteilen, Kostentragung bei Überschreitung angegebener Verbräuche)

· Vertragsstrafen und Kündigungsmöglichkeiten festlegen

Weitere Hinweise, ausgewählte weiterführende und vertiefende Links 
Umweltfreundliche Kulturveranstaltungen

Über Lebenskunst-Leitfaden „Nachhaltig Produzieren im Kulturbereich“ – entstanden in dem Initiativprojekt “Über Lebenskunst” der Kulturstiftung des Bundes in Kooperation mit dem Haus der Kulturen der Welt

http://www.ueber-lebenskunst.org/downloads/uelk_leitfaden_01_de.pdf
Leitfaden für die nachhaltige Organisation von Veranstaltungen (BMU, 2010) http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-medien/mysql_medien.php?anfrage=Kennummer&Suchwort=4059
Öffentliche Beschaffung

Umweltbundesamt (UBA)
praxisnahe Hilfestellungen wie Musterausschreibungen und Beschaffungsleitfäden 
www.beschaffung-info.de
Rechtsgutachten Nationale Umsetzung der neuen EU-Beschaffungs-Richtlinien (UBA Hrsg., 2008), http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-medien/mysql_medien.php?anfrage=Kennummer&Suchwort=3661auf
Ratgeber: Umweltfreundliche Beschaffung Ökologische & Wirtschaftliche Potenziale rechtlich zulässig (Zusammenfassung Rechtsgutachten)
http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3687.pdf
Umweltfreundliche öffentliche Beschaffung (2009) 
http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3821.pdf  
Ratgeber: umweltfreundliche Beschaffung – Schulungsskripte (2010), http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-medien/3951.html
Regelungen der Bundesländer auf dem Gebiet der umweltfreundlichen Beschaffung (2011), http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/4160.pdf
Innovationspotentiale der umweltfreundlichen öffentlichen Beschaffung (2011), http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/4164.pdf
Vom UBA geförderte Publikationen:

Analyse des öffentlichen Beschaffungswesens in Deutschland am Beispiel der Bundesebene und Maßnahmen zu seiner noch umweltfreundlicheren Ausrichtung (2009), http://www.umweltbundesamt.de/produkte/beschaffung/doks/endbericht_beschaffungswesen_deutschland.pdf
Umweltorientierte Beschaffung! Ein Handbuch für ein umweltorientiertes öffentliches Beschaffungswesen, (2. Ausgabe, 2011)

http://ec.europa.eu/environment/gpp/pdf/handbook_de.pdf 

Umweltfreundliche Produkte

Umweltbundesamt (UBA)

praxisnahe Hilfestellungen wie Musterausschreibungen und Beschaffungsleitfäden 
www.beschaffung-info.de und www.itk-beschaffung.de
Umweltinformationen für Produkte und Dienstleistungen - Anforderungen - Instrumente - Beispiele (2008) http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-medien/mysql_medien.php?anfrage=Kennummer&Suchwort=3700
Strom

Vom BMU + UBA herausgegeben

Beschaffung von Ökostrom - Arbeitshilfe für eine europaweite Ausschreibung im offenen Verfahren (2006) http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/oekostrombroschuere.pdf
Stiftung Warentest Ökostrom Qualitätskriterien 

http://www.test.de/Oekostrom-Wechsel-auf-gruen-4215250-0/ (2011)

ecotopten

http://www.ecotopten.de/prod_strom_prod.php (2012)

Verbraucherzentrale Tipps zum Stromparen 

http://www.verbraucherzentrale-energieberatung.de/web/fileadmin/user_upload/downloads/VZE_Broschuere_Stromsparen.pdf (2012)
Umweltmanagementsysteme

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU)

EMAS – Praxisleitfaden für die Behörde Umsetzungshilfe für die Einführung eines Umweltmanagementsystems nach EMAS in Behörden (2006) http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/emas_leitfaden__behoerden.pdf
Leitfaden Einführung eines Energie- und Umweltmanagementsystems bei nationalen und internationalen Großveranstaltungen (BMU als Mitherausg, 2009) http://www.bmu.de/wirtschaft_und_umwelt/downloads/doc/44481.php
Geschäftsreisen

Vom BMU + UBA finanziell gefördert:

Leitfaden Geschäftsreisen - erfolgreich, effizient, umweltverträglich (2008) 
http://www.vcd.org/fileadmin/user_upload/redakteure_2010/projekte/abgeschlosseneprojekte/geschaeftsreisen/Leitfaden/Leitfaden_Geschaeftsreisen.pdf (2008)
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